aud Guliue zu [ii 
mag noch fo utopiſch 


Danzi tl. 70 
1 A baer 


5 abgeholt 60 Bf, 


XII. Hahrgang, 


Monat nur 70 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 
der Herren Renk, 3. Damm 9, 
Tschirsky, Weidengaſſe 26 
und Gronau, Gchichau’fche 
Arbeitercolonie nur 60 Pfg. 


Hprarier und Socialdemokraten. 


Früher konnte man dem Ordnungsphiliſter das 
politiſche Gruſeln vor der Socialdemoßkratie nicht 
beſſer beibringen, als durch die Anklage: die 
Gocialdemokräten wollen „theilen“. Gegen DER 
theilungslüſterne Geſellſchaft forderte man alle 

ohlgeſinnten auf, ein Carré von Ordnungs- 
parteien zu formiren, in welchem das Privat- 
eigenthum vor den Angriffen der Umſtürzler ge- 
ſchützt und bewahrt werde. 

Die Führung in dieſem heiligen Kampfe zum 
Schutze des Privateigenthums beanſpruchten die 

reußiſchen Junker. Und das war der Kumor 

avon. Denn beſagte Junker organiſirten gleich- 
zeitig die „nothleidende Landwirthſchaft“ zu einer 
agrariſchen Fronde, deren ausgeſprochener Zweck 
darin beſteht, die politiſche Macht zu einer zwangs- 
weiſen „Theilung“ zu mißbrauchen. Und dieſe 
agrariſchen Theilungspläne find von unmittel- 
barer Bedeutung für die practiſche Politik unſerer 
Tage, während die ſocialdemohratiſchen Ziele — 
ganz abgeſehen davon, daß es ſich dabei nicht 
um Theilung, ſondern um Zuſammenfaſſung 
handelt — für die politiſche Praxis der Gegen- 
wart kaum in Betracht kommen. 

Auch vom Standpunkt der öffentlichen Moral 
aus betrachtet, jteht der ſoclaldemohratiſche Collec⸗ 
tivismus weſentlich höher als der agrariſche Pro- 
tectionismus. Die Gocialdemokratie will jeg- 
liches Privatcapital in Eollectivcapital verwandeln 
in der — unſeres Erachtens allerdings irrigen — 
Hoffnung, durch die Befeitigung der Einzelunter⸗ 
nehmungen, unter gleichzeitiger Einführung der 
Collectipwirthſchaft, die Productivität von Capital 
und Arbeit zu ſteigern und durch eine gleich⸗ 
mäßigere Vertheilung der Arbeitsproducte die 


gegenwärtige Geſellſchaft zu höherer Gerechtigkeit 


ſo wenig gangbar ſein, 
bar auf das Wohl der Gefammtheit gerichtet. 
Don einer gleichen Abſicht kann bei den agrariſchen 
Plänen ernſtlich nicht die Rede ſein. 

Der Agrarier kennt bloß das Intereſſe der 
Landwirthſchaft, wie er ſich ausdrückt, oder des 
Grunbbeſitzes, wie es in Wirklichkeit heißen muß. 


Er verlangt, daß alle andern Intereſſen im Staat 


dieſem Kauptintereſſe untergeordnet werden. Ja 
noch mehr, er verlangt direct einen Tribut von 
6 Nichtgrundbeſitzern an die Grundbeſitzer. 

n den Getreidezöllen tritt dieſer Tribut be. 
ſonders deutlich in die Erſcheinung. Das Reich 
zwingt den größten Theil ſeiner Bevölkerung, 
alljährlich weit über hundert Millionen Mark, 
die ſonſt anderweitig verausgabt werden könnten, 
jenen Grundbeſitzern auszuliefern, die mehr Ge⸗ 
treide produciren, als fie für ſich und ihren Faus⸗ 
ſtand verbrauchen. Um dieſe bedeutende — geſetz⸗ 
geberiſch erpreßte — Summe wird die Rente eben 
dieſer Grundbeſitzer künftlich geſteigert. Es liegt 
alſo eine zwangsweiſe Minderung des Einkommens 


Bojarenſcherze. 
Novelle von Eduard Wilde aus dem ruſſiſchen Leben, 
12) en [Nachdruck verboten.] 
u „ 

Gie fliegt ihm an die Bruft. Ein krampfhaftes 
Schluchten wird vernehmbar, aber Lendl Ra 
weint nicht; ihr Antlitz bleibt trocken und unbe- 
weglich. Kolja drücht ihr Köpfchen zärtlich an ſſch. 
Dann tritt ſie zurück und ſteht wartend da — 
gerade vor dem Fürſten. 

Anatol Waſſiljewitſch ſchaut fie an, ſchaut und 
ſchaut ... „Gott, wie vornehm fie ausſieht mit 
dem blaſſen, feinen Geſichtchen!“ mag es ihm 
durch den Kopf zuchen „und wie lieblich und 
wie — und wie unglücklich!“ Es liegt etwas 
Durchgeiſtigſtes, Imponirendes in ihrem ſtummen 
Schmerz, etwas, was den alten Edelmann zur 
Achtung zwingt, unwillkürlich. Fürſt Anatol fenkt 
das Auge, er iſt einen Moment wir verwirrt. 
die hre ſtreckt er feine Hand aus und ergreift 

re. 


„Fräulein, — Helena Oſſipowna, ich bitte Sie 
innigſt — u Sie!“ me f 

»Ich komme, Durchlaucht“. 

un — danke. ... Oſſip Petrowitſch —“ er 

reicht auch ihm die Hand, zum erſten Male im 
Leben — „ich danke dir!“ 
a. Dffiporitih hat feinen Koffer geöffnet 
und einen grauen Studentenmantel herausge- 
nommen, den er ſich über die Schultern wirft. 
Dann tritt er auf die Thüre zu mit den Worten: 
ehrt mit © 

„Fahrt mit Bott!« ruft Offip petrowitſch und 
ten Baß misch ſich ein heller zittern 

Die Drei verlaſſen das Gaſthaus. Die elegante 
Kaleſche des Fürften Dolkoniko rollte durch das 
einſame ſchlafende Dorf, in die regenſchwere und 
doch ſo milde Frühlingsnacht hinaus. 

Was war das für ein ernfter, eigenwilliger, 
ſelbſtbewußter junger Mann geworden — diefer 
&emalige ftille, ſchüchterne Jüngling! Der ruffifche 

tudent, wie er im Buche ſteht — grübelnd, 

pfend, ſein feſtes Ziel wiſſend, rückſichtslos 


F dieſes Blatt koftet pro 


Veg 3 9 en elb mn och a 
dſe Abſicht iſt unleug⸗ 


Mittwoch, 5. Rpril 


tragen wird. 

Noch deutlicher tritt die Theilungsſucht der 
Agrarier zu Tage, ſobald fie den bimelliſtiſchen 
Prophetenmantel umhängen. Ich laſſe hier die 
wiſſenſchaftliche Seite der Währungsfrage außer 
Betracht und will auch nicht erörtern, ob die Ein- 
führung des Bimetallismus, ſelbſt bei der größten 
geſetzgeberiſchen Gewiſſenloſigkeit, durchführbar 
wäre oder nicht. 

Ich habe es nur mit den Abſichten zu thun, 
von denen die Agrarier bei ihrer bimetalliſtiſchen 
Agitation geleitet werden. Unter dieſen Abſichten 
ſteht obenan die Abſicht der Schuldenentlaſtung. 

Mit welcher erfriſchenden Naivetät dieſe Abſicht 
von den Führern der Agrarier eingeſtanden wird, 
dafür nur ein Beiſpiel. 

Der Abg. Graf v. Mirbach erzählte im Reichs- 
tage am 14. März d. J. folgendes Geſchichtchen 
(Stenogr. Bericht S. 1641): 


„Ich kam einmal an einem Kreistag mit einem 


al iſt das der Fall? Ich ſagte: ja, das iſt der 


das Ka 
talliſten in ni 


der Landwirthe“ 
Stütze von Thron und Altar und als Bollwerk 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4. April. 
Der „parteiloſe““ Bund der Landwirthe. 
Jedermann weiß, daß der „Bund der Landwirthe“ 
nichts weiter iſt als ein neuer Wahlverein der 
agrariſchen Konſervativen. Die Leitung des Bundes 


verſuchte freilich, dieſe Thatſache abzuleugnen. Es 


wird ihr das aber wenig helfen. daß der Bund 
politiſch iſt, beweiſt fein Statut, nach welchem das 
Kauptbeſtreben der neuen Vereinigung darauf 


darauf losſteuernd! Wie war die von Gevatter 
Matwei f gefürchtete Auseinanderſetzung mit 
dem tobſüchtigen Alten ausgefallen! Wie hatte 
ee ie durch ſeinen kühnen, halten 
, n i » 
benign, e unerſchütterliche Ruhe ge 

„Des Zaren Geſetze ſind heilig, denn es ſind 
Gottesgeſetze und wer dagegen fü „ fündigt 
eg gegen fündigt, fündig 

„Der Zar kann irren.“ 

„Und ſomit auch Gott?“ 

„Es ſcheint fo. Die Bibel erzählt es irgendwo. 
Als Gott die Welt erſchaffen hatte, prüfte er ſie 
und fand fie gut. Es ſtellte ſich aber heraus, dafı 
fie doch nicht gut war, denn er vernichtete fie felbft 
wieder, um fie neu und feiner Meinung nach beſſer 
erftehen zu laſſen.“ 

Der ſtreitbare Alte hat ihn daraufhin lange 
angeſtarrt, um in die zornigen Worte auszu- 
brechen: „Gott kann mit feinem Händewern 
thun, was er will, ebenſo der Zar mit ſeinem 
Volk, denn Gott und der Zar ſind weiſe! Was 
haft Du Dich aber darein zu miſchen! Wollteſt 
Du etwa auch an der Welt herumbeſſern?“ 
da fir Menſch hat dieſen zn 

. e 
des Saten Gefehen geſt auch gegen Gottes un 


* 
„Ja. Was ſchimpfſt Du denn faft täglich auf 
die Bojaren? Sind dieſe nicht = eine Ein- 
richtung Gottes und des Zaren?“ 

Der alte grimme Dorfpolitiker hat ein langge- 
dehntes „Go?“ vernehmen laſſen und hat ge- 
ſchwiegen. Dann hat ihm Kolja kurz und klar 
berichtet. wie es bei der letzten ſtudentiſchen 
„Weltverbeſſerung“ in Moskau zugegangen. Es 
hatte unter den ernſteren Studenten eine Ver- 
bindung — eigentlich keine Verbindung, ſondern 
nur ein verabredetes Einverſtändniß — beſtanden, 
demzufolge jedes Mitglied, etwa Hundert an der 
Zahl, die freiwillig übernommene Verpflichtung 
atte, mittelloſen ſungen Leuten der niederen 
olksklaſſen unentgeltlihen Privatunterricht zu 
ertheilen: Handwerkern, Kandlungsgehülfen, 
Gubalternbeamten — wer es nur wünſchte, aus 


skation zu Sun. 
Aber genau 


wir, ſich die Eintragungskoſten obigen Vermerks 


Lernbegier und Wiſſensdurſt. 


dümmer als Gevatter Matwei.“ 
* 


einanderſetzung. 


mittags von 9 bis 1 5 
und Nachmittags von 4 bi 
7 Ubr geöffnet. 
uswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
N turen in Berlin, Hamburg, 
2 Frankfurt a. M., Stettin, 
© Leipzig ꝛc. E 
Rubolf Moe Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 


Vorgang beſtätigt, da 
nur den Zweck hat, die landwirthſchaftlichen Der ⸗ 
eine zu Wahlvereinen zu machen. 

* * * 

Warnung für Gläubiger. der Bund der 
Candwirthe will die Goldwährung abſchaffen und 
an deren Stelle die Silber- oder die Doppel- 
währung ſetzen. der Zweck dieſer Beſeitigung 
der allgemein anerkannten ſicheren Grundlage 
der deutſchen Geldverhältniſſe hann nur der ſein, 
das Darlehen, welches man in Gold erhalten hat, 
in Silber e Da nun bei Einführung 
der Goldwährung 1 Pfund Gold ſoviel werth 
war, als 15½ Pfund Silber, jetzt aber für 1 Pfund 
Gold 24½ Pfund Silber bezahlt werden, fo 
würden entweder die Herren Schuldenmacher um 
etwa 30 Procent mehr an Silber zurückzahlen 
müſſen oder die Darleiher verlören eben fo viel, 
wenn man ſie zwänge, den Nominalwerth ihrer 
Capitalien in Silber zurückzunehmen. Um ſich 
gegen ſolche Uebervortheilung zu ſchützen, fangen 
wie wir hören, vorſichtige Gläubiger jetzt bereits 


zu verbenken. Dem Schuldner aber empfehlen 


im Grundbuch vom Bunde der Landwirthe be- 
zahlen zu laſſen. E = 
* 

Reichskanzler ahlwardt. der Ahlwardt hat 
am 29. März im Wahlkreiſe des Führers der 
ſächſiſchen Conſervativen, Abg. Irhrn. v. Frieſen 
in Großenhain debütirt und auſgefordert, unter 
keiner Bedingung Herrn v. Zrieſen miederzu- 
wählen; denn die ganzen Conſervativen ſeien doch 
nur Juden oder davon abſtammend. Ahlwardt 
rühmte ſich in Großenhain, daß er unter den 
400 Reichstagsabgeordneten allein den Muth 
habe, Schäden aufzudecken, da alle anderen 
Reichstagsabgeordneten doch mehr oder minder 
von den Juden beſtochen ſeien. Als Fürſt Bis- 
marck eingeſehen hätte, daß das deutſche Reich 
nur durch die Hilfe des Antiſemitismus gedeihen 
könne, habe er von ſeinem Platze fortgemußt, 


Und wie viele 
giebt es nicht ſolcher! In allen Wiſſenſchaften, 
jeder Student einzeln, in ſeinem Quartier, mit 
zwei bis drei Schülern, in ſpäten Abendſtunden 
und an Feiertagen. 

„Und Zürft Wolodja —?“ 

„Stand unter den Lehrern.“ 

Dieſem ſegensreichen Wirken hat ein minifte- 
rielles Verbot plötzlich das Ende bereitet. Pro- 
R und Verhaftungen der Rädels- 
ührer — 

„Und Fürſt Wolodja —?“ 

„Befand ſich unter den Proteſtirenden und Ver- 
hafteten, wie auch unter den von der Univerſität 
zeitweilig Entfernten . . .“ 

Da hat ſich Offip Petrowitſch hinter dem Ohr 
gekratzt und gelächelt, gelächelt — unverſtändlich, 
worüber? 1 

„Und deine fünfhundert Rubel Schulden?“ 

„Die hat Fürft Wolodja auf ſich genommen, 
bevor er Moskau verließ, und ich bezahle ſie ihm, 
wenn ich ſpäterhin Erwerb habe. Wolodja hat 
Kredit — er iſt Fürft.“ 
er denn aber die Schulden? Praſſen — 
wie 

„Zum Theil. Ich bereue es. Das Schlechte 
im Menſchen läßt ſich nicht unterdrücken. Man 
muß auch Luft, Luft haben Die Hälfte 
der Summe habe ich verſchenkt — einer armen 
Beamtenwittwe mit ſechs Kindern, deren Mann, 
weil man bei ihm ein Buch über die franzöfi- 
ſche Revolution fand, auf zwei Jahre verbannt 
worden iſt.“ 

„Kolja!“ 

„Was willſt du?? 

„Ich kann Dir nicht zürnen — jetzt nicht mehr. 
Ich werde die fünfhundert Rubel bezahlen.“ 

„Es freut mich, Vater. — Warum haft Du 


denn nun die Lenuſchka bei Nacht und Nebel 
fortgeführt aus Moskau?“ 


„Weil ich ein alter dummkopf bin — noch 


Es ſind vier Wochen vergangen ſeit dieſer Aus- 
Ein wunderbarer Sommer- 


1893. 


„Annahme Bor⸗ 
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Expedition iſt zur 

nahme von Inſeraten Vor⸗ 
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und jetzt ſei er, Ahlwardt, berufen, an feiner 
Stelle das Werk Bismarcks fortzuſetzen. — 
Nun weiß man doch, warum die Antiſemiten 
durchaus den Finanzminiſter Miquel als zu- 
künftigen Reichskanzler unmöglich machen wollen. 
Sie rechnen natürlich auf den Ahlwardt als 
Reichskanzler. — Die ultramontane „Germania“ 
ſchreibt heute: 

„Der Abgeordnete Ahlwardt, welcher gegenwärtig 
im Königreich Sachſen mit „Vorträgen“ haufiren geht, 
hat in einer . in Großenhain, 
wie uns von dort von geſchätzter Seite berichtet wird, 
einen unfläthigen Angriff gegen die katholiſche Kirche 
und das Centrum ſich geflattet, indem er bemerkte, 
„bei dem Centrum ſei die Mutter deſſelben eine 
Judentochter.“ Wenn dieſe Worte, die auch der Be- 
richt über die Verſammlung im Großenhainer Unter- 
haltungs- und Anzeigeblatt enthält, irgend einen Sinn 
haben follen, fo kann es nur der fein, daß als 
„Mutter“ des Centrums die hatholifche Kirche ge- 
meint iſt, — und dieſe wagt ein Mann wie Ahlwardt 
als „Judentochter“ nun: Eine ſolche Be- 
ſchimpfung der hatholifhen Kirche von Seiten Ma 
wardts feſtzunageln, wird unſeren Leſern zur Charakte- 
riftik des vielgenannten Mannes genügen.“ 

Es ſchadet der antiſemitiſchen „Germania“ gar 
nichts, daß ſie auch einmal des Näheren 1 
daß dem Antſemitismus nichts heilig iſt, nicht 
einmal die Kirche, zu der die antifemitifche 
„Germania“ ſchwört! 5 


Die Geheimniſſe «us Ichtershauſen. Wie 


bereits telegraphiſch mitgetheilt iſt, wird ſich 
nunmehr auch der gemeinſchaftliche Landtag des 
Herzogthums Koburg-Gotha mit den Bosharkſchen 
Enthüllungen über die „Geheimniſſe aus Ichters- 
haufen“ zu befaſſen haben. In der Zinam- 
Commiſſion ift zu dem Etatstitel „Gefängnif- 
Anſtalten in Ichtershaufen“ folgender Antrag 
eingebracht worden: 0 
„Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß in den Gefängniß⸗ 
anſtalten zu Ichtershauſen in zahlreichen Fällen körper⸗ 
liche Züchtigung und Käufung von Strafſchärfungen 
zur Anwendung gelangt ift, wird herzogliches Staats- 


miniſterium erſucht, dem Landtag bei ſeiner nächſten 


Tagung mitzutheilen, welche Maßnahmen zur Ahndu 
diefer Derſtöße und zur Verhütung künftiger Regel- 
widrigkeiten getroffen worden find.“ 

In den Commiſſionsverhandlungen wurde man 
auch durch die Nachricht von einem eigenthüm- 
lichen Vorgehen des Herrn Minifters Strenge 
überraſcht. Derſelbe hat bekanntlich Strafantrag 


gegen den Redacteur Boshart geſtellt, außerdem F 
Eu 


2 
a), 


welche die „Erziehungs“-Prügel verabfolgt oder 


n. angeordnet und die Gungerkuren . 

preußiſchen G 1 mit Dunkelarreft und hartem Lager N 8 
dam gen ſchlechtes Papier ſchützen, wie heute 
gegen ſchlechtes Silbergeld. Das iſt Niemanden 


aber auch Unterſuchung in Ichtershaufen ſelbſt 
eingeleitet, allerdings nicht gegen Diejenigen, 


wechſeln laſſen, ſondern gegen Diejenigen, welche 


im Verdacht ſtehen, Herrn Boshart bei 3Zufammen-— 
ſtellung feines Materials behilflich geweſen u 


fein. Erklärlich iſt dieſes Verfahren allerdings, 
wenn es richtig ſein ſollte, daß die Anordnung 
zu ſolchen pädagogiſchen Experimenten in letzter 
Linie auf das gothaiſche Miniſterium ſelbſt zurück⸗ 
zuführen ſei. das würde aber um ſo größeres 
Befremden erregen müſſen, als in dem Vertrage 
d. d. Arnſtadt, den 28. Oktober 1876 zwiſchen 


den Regierungen von Koburg-Gotha, Weimar⸗ 


Eiſenach, Meiningen, Altenburg, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Reuß älterer und Reuß jüngerer 
Linie wegen Errichtung gemeinſchaftlicher Straf⸗ 
anſtalten die „Grundſätze“, nach denen die „Haus- 
ordnungen aufzuſtellen find, genau präcifirt find, 
Diefer Dertrag hat Giltigkeit bis zum 1. Jull 
1925. und kann vorher nicht gekündigt werden. 


Selbſtverſtändlich iſt einer der contrahirenden 


Theile auch nicht in der Lage, an den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrages eigenmä 
ändern. 


Kolja und Lenuſchka luſtwandelten im Obstgarten, 
Oſſip Petrowitſch ſitzt barhäuptig unter einem 
Birnbaum, Gevatter Matwei flickt ſchon wieder 
ſeine Stiefeln vor der Wirthshausthüre. da 
rollt ein leichtes, vornehmes Wägelhen in den 
Hof. Ein ſchlanker junger Mann, feierlich in 
ſchwarz gekleidet, ſteigt aus. Er iſt blaß und ab- 
gemagert, trotzdem blitzt eine unbändige Lebens- 
freude aus feinen Augen; und ſein Schritt iſt 
leicht und elaſtiſch. Er begrüßt freundlich Matwei 
und läßt ſich nach dem Garten weiſen, wo „ſie 
alle“ ſeien. 

Er ſchreitet geradewegs auf den großen fchattl- 
gen Birnbaum, auf Dip Petrowitſch zu. 

„Einen Gruß von meinem Vater — er wird 
ſpäter kommen. Ich kam, um mir meine Lenuſchka 
Bu DEN Ihr gebt ſie mir doch, Oſſip Petrg- 
w 


„Fat ſie Dich denn ſo gut gepflegt?“ 
„Gonft ſtände ich nicht hier.“ 
„Dünkt Deinen Dater die Belohnung nicht zu 


och? 
„Er iſt mein Nebenbuhler; er hat ſie täglich 
dreimal geküßt. Ich muß mir Lenuſchka ſichern. 

Oſſip Petrowitſch lachte. 

zörag ihn ſelber — da kommt er ja ſchon; es 
drängt ihn zu reiten, weil er längſtvergeſſene 
Kavallergefühle in ſich ſpürte. Geht er nicht ſelbſt 
auf die Freie, ſo doch ſein Sohn.“ 

In der That erſchien er vor dem Wirthshaus 
hoch zu Pferde, ſprang ab und trat in den Garten. 
Sein Geſicht war 8 er ſah heute jünger aus 

Die Scene, die ſich dort unterm Birnbaum ent- 
wickelte — Kändereichen, Umarmen, Küſſen — 
ſchien Gevatter Matwei mächtig anzuziehen. Ex 
ſtand da in der Gartenthüre, breitſpurig, die 
A tief in die Hoſentaſche gesteckt, mit offenem 

unde. f f 


„Na ja, was habe ich denn anders berichtet 
als ich von 3 = und wie er mich er 
würgen wollte?! Der Alte hat närriſche Einfälle 
Das Alter, ja das Alter“. * ea 


tig etwas 17 5 
Da aber in den „Gründfätzen“ fü 


morgen mit viel Licht und Glanz und Leben. f 
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nichts von Prügeln vorfindet — ob dies „Er- 
ziehungs“-Prügel oder „Disciplinar“-Prügel find, 
bleibt fih ganz gleich — fo iſt zweifellos auch das 
Staatsminiſterium nicht befugt, neue Methoden 
des Gtrafinftems einzuführen. Ja, nicht einmal 
die vertragſchließenden Regierungen können unter 
ſich über eine Abänderung einſeitig beſchließen. 
Die „Grunsſätze“, nach welchen die Gefangenen 
zu behandeln ſind, bilden einen integrirenden 
Theil jenes Vertrages, fo daß zu jeder Aenderung 
die h der betreffenden Landtage ein- 
zuholen iſt. und dafür, daß dieſe nicht blind- 
lings jedem Vorſchlag zuſtimmen, haben die Bos- 
hart'ſchen Enthüllungen geſorgt. der Landtag 
lehnte jedoch in ſeiner Schlußſitzung den Antrag, 
betreffend die Zuſtände in der Ichtershäuſer Ge- 
ſängnißanſtalt, mit 18 gegen 10 Stimmen ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April. 

die „Schmach des Jahrhunderts“. Die 
„Kreuz-31g.“ behauptet, daß Kaiſer Friedrich als 
Kronprinz die Stöcker'ſche Bewegung nicht als 
„Schmach des Jahrhunderts“ bezeichnet habe. Der 
Gegenbeweis ſei ſchon am 22. Oktober 1892 ge- 
führt worden, denn an dieſem Tage habe Paſtor 
v. Bodelſchwingh in der „N. W. Volksztg.“ Fol- 

gendes mitgetheilt: N 
„Als die Hehe gegen Koſprediger Stöcker begann, 
abe ich dem Kronprinzen in einem ſehr ausführlichen 

chreiben dargelegt, daß, wenn die Jahne ſinkt, die 
Stöcker erhoben hat zum Heile unſeres deutſchen Volkes 
gegen ſeine allergefährlichſten Feinde, auch die Stunde 
gekommen ſei, wo der Kohenzollernthron falle. Der 
Kronprinz hatte nachher mit mir über dieſen Brief ge- 
ſprochen und nicht mit einem einzigen leifen Worte zu 
erkennen gegeben, daß er dieſe meine Anſicht für un- 
richtig halte.“ 
Dazu bemerkt die „Lib. Correſp.“: 

„Dieſe Mittheilung beweiſe eher das, was fie wider- 
legen ſoll; wenn der Kronprinz das Wort von der 
Schmach des Jahrhunderts nicht geſprochen hätte, 
würde für den Paftor von Bodelſchwingh kein Anlaß 
vorgelegen haben, zu Gunſten Stöckers bei ihm zu 
interveniren. Im übrigen ſehen wir mit Befriedigung, 
daß die Prophezeiung des Krn. v. Bodelſchwingh nicht 
in Erfüllung gegangen iſt. Hofprediger Stöcker konnte 
aus feinem Amte entlaſſen werden, ohne daß der Hohen- 
zollernthron gefallen wäre.“ . 

Der Kauptmann a. D. Herter in Spandau 
will, nach der „Staatsbürgerzeitung“, dem Abg. 
Ahlwardt nur deshalb einen Lorbeerkranz aufs 
Haupt geſetzt haben, weil dieſer den Muth gehabt, 
offen und aus voller Ueberzeugung für die 
Militärvorlage einzutreten. — Eine kläglichere 
Ausrede laßt ſich nicht denken. In anderen 
Parteien iſt es nicht Sitte, jemanden, der nach 
feiner Ueberzeugung handelt, in fo ungemöhn- 
licher Weiſe auszuzeichnen; man hält das für 

etwas ganz Selbſtverſtändliches. Uebrigens hat 
der Herr Hauptmann mit der ſonderbaren Moti- 
vlrung feine Poſition nicht im mindeſten verbeſſert. 
Denn es bleibt die Thatſache beſtehen, daß er 
den Lorbeerkranz einem Manne gewidmet 2 
der die unerhörteften Derleumdungen gegen unjere 
öffentliche Einrichtungen, fpeciell die Armee ge- 
ſchleudert. 5 

KHeußerungen von Handelskammern der 
Provinz Sachſen. Aus der Provinz Sachſen, 
aus der doch die Initiative zum Kampf gegen 
den ruſſiſchen Handelsvertkrag hervorgegangen 
iſt, wird eine zweite Petition einer Handels- 
kammer bekannt, die ſich unumwunden auf den 

Standpunkt der i des Graſen 
Caprio ſteint. Neulich iſt bereits eine bezügliche 
Eingabe der Handelskammer von Worbis- 
Heiligenſtadt veröffentlicht worden. Jetzt hat 
auch die benachbarte Handelskammer von Nord- 
haufen das Wort zur Dertheidigung der Initiative 
des Grafen Caprivi zur Kerbeiführung ſtabiler 
Derhältniſſe in den handelspolitiihen Beziehungen 
ergriſſen. Es wird darin conſtatirt, daß zwar 
nicht alle Wünſche der Handels- und Gewerbe- 
treibenden in den bisher abgeſchloſſenen 
Verträgen erfüllt ſeien; gleichwohl beſtehe das 
Verlangen, engere Verbindungen auch mit den⸗ 
jenigen Nationen anzuknüpfen, welche uns durch 
Abſperrung immer noch als ihre Zeinde in 
mirthihaftliher Kinſicht betrachten. Rußland 
biete ein weites Abfatzgebiet für unſere 
induſtriellen Erzeugniſſe und deshaib hoffe der 
Handels- und Gewerbeſtand, daß die Verhand- 
lungen zu einem gedeihlichen Abſchluß gelangen 
werden. Die Eingabe ſchließt mit dem Ausdruck 
der Ueberzeugung, daß ein kräftiges Aufblühen 
unferer nationalen Industrie auch für unſere 
Landwirthſchaft nicht ohne günſtige Rückwirkung 
bleiben wird. 5 

Eine merkwürdige Zumuthung haben die 
Hamburger Schifferheder an den Kamburger 
Senat geftellt, nämlich künftig einzelne Cholera- 
fälle nicht melden zu wollen, da der Schiffsver⸗ 
kehr durch die Sperrwaßregeln einiger auslän- 
diſcher Regierungen gehindert werden würde. Es 
iſt ſelbſtverſtändlſch, daß der Hamburger Senat 
darauf eine ſcharfe Abſage ertheilt hat. Aber 
ſchon die Zumuthung, das Auftreten der Cholera 
zu vertuſchen, zeugt von Gewiſſenloſigkeſt. Man 
erinnert ſich, daß die vorjährige Choleraſeuche in 
(EEE ERENTO GERN TEE EEE ATTENTAT ETUI 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Stadttheater. Bor einem ziemlich gut beſetzten 
Haufe ging am Sonnabend Abend zum Benefiz 
für unſern Theatermaler, Kerrn Wimmer, das 
Ausftattungsjtüh „Die Reife um die Erde in 
80 Tagen“ nach dem gleichnamigen bekannten 
Roman von Jules Derne über die Bühne. Die 
Direction hatte durch neue farbenprächtige Coſtüme 
und durch wundervolle, von dem Benefizianten 
hergeſtellte Decorationen für ein würdiges Aeußere 
des Stückes geſorgt, und daß auch die Regie, 
die von Herrn Director Rosé perſönlich geführt 
wurde, nicht müßig geweſen war, bewies das jorg- 
ältige Klappen fſämmtlicher Scenen, ohne welches 
as Gelingen eines derartigen Ausſtattungsſtückes, 
wie es „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ 
iſt, in Frage geſtellt wird. Die Handlung ſelbſt 
iſt, da die technifchen Vorrichtungen unſeres 
Theaters eine Derwandlung auf offener Scene 
nicht geſtatten, in 15 ſog. Tableaux getheilt. Die 
mannigfachen Derwandlungen des Stückes gingen 
in exacteſter und ſchnellſter Weiſe vor ſich, jedoch 
konnte hierdurch und auch durch den Umſtand, 
daß das Theater ya früher als gewöhnlich an- 
fing, nicht vermieden werden, daß das Maß eines 
3 Theaterabends weit überſchritten 
In Betreff der Ausführung der Decorationen 
können wir Herrn Wimmer, der im Laufe des 
Abends durch Hervorruf ausgezeichnet und mit 
Kränzen überſchüttet wurde, nur unſern höchſten 
Dank zollen. Wohl den größten Eindruck auf 


hergeſtellt werde. 


wurde. 


Hamburg und zahlreichen anderen Orten Deutſch⸗ 
lands nur durch das unglückliche Bertufhungs- 
inftem zu einer jo furchtbaren Verbreitung 
kommen konnte. 2 

Der „Kohncurs“. Jüngſt wurde berichtet, 
daß der Freiherr v. Thüngen Roßbach auf der 
Mainzer Derſammlung des Bundes der Land- 
wirthe geäußert haben ſolle, der neue Curs führe 
zum Concurs. Ultramontane Blätter behaupten, 
er habe geſagt, der neue Curs ſei der Concurs 
(bezw. Kohncurs). Selbſt der antiſemitiſch-ortho- 
doxe „RNeichsbote“ fühlt ſich genöthigt, hinzuzu- 
fügen: „Wir könnten eine derartige Berirrung 
nur bedauern.“ 

Oeſterreich- Ungarn. 

Preßburg, 1. April. In der hieſigen Patronen 
fabrik fanden geſtern Schießproden mit einem 
von dem ehemaligen Fabrikdirector Syländer 
erfundenen ſchießſicheren Stoff ftatt.. Es wurde 
mit dem 8 Mm. Mannlichergewehr geſchoſſen und 
die Verſuche fielen überraſchend zufriedenſtellend 
aus. Der Stoff iſt nur 10 Mm. dick und ſeine 
Zuſammenſetzung von bekannten Präparaten 
vollſtändig verſchieden. 

Frankreich. 

Paris, 4 April. Der frühere Unterrichts- 
miniſter Dupnn verzichtete auf die Eabinets- 
bildung, da Peytral ſich weigerte, ohne den 
Eintritt Lockroys als Finanzminifter das Porte- 
feuille als Handelsminiſter anzunehmen. Dupnn 
glaubt aber, der Eintritt Lockroys würde die 
F des Cabinets allzu radical 
ärben. 1 

Nancy, 2. April. Heute Nacht kam es zwiſchen 
franzöſiſchen und italieniſchen Grubenarbeitern 
zu Ludres zu einem Streit, der in eine blutige 
Schlägerei ausartete; ein franzöſiſcher Arbeiter 
wurde durch einen Meſſerſtich getödtet, die Haupt- 
rädelsführer, die italieniſchen Arbeiter, Gebrüder 
Caſtagni, wurden verhaftet. die Gensdarmerie 


große Aufregung. 
Großbritannien. 

London, 3. April. den „Daily News“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet, daß der dortige 
diplomatiſche Agent der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eine Proteſt-Note an die Pforte 
gerichtet habe, weil ein mit dem Siegel des 
amerikaniſchen Conſulats verſehener Brief aus 
Armenien erbrochen worden ſei. — Demſelben 
Blatte zufolge ſei die Erregung der Muſelmanen 
gegen die Armenier in Cäſarea ſehr groß, 250 
Armenier ſeien ins Gefängniß geſetzt worden. 

London, April. Ein Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro 
beſagt, von den Regierungstruppen, welche in 
der Zahl von 1500 an dem Gefechte bei Alegrete 
in Rio Grande do Sul Theil genommen, feien 
500 gefallen. 

London, 2. April. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Meziko wurden die 
Kammern geſtern mit einer Botfchaft des Prä- 
ſidenten Diaz eröffnet. In der Botſchaft werden 
Erſparniſſe im Staatshaushalt im Betrage von 
3 Millionen Peſas angekündigt; ferner wird als 
wahrſcheinlich hingeſtellt, daß Dank dem Erträg- 
niſſe der neuen Steuern das Budget- Gleichgewicht 


Italien. x 


italieniſchen Königspaares wird der Aa 
Rußland durch den Großfürſten Wladimir, w 
ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Ro 
giebt, vertreten fein. der König von Belge 


Kaiſer no 


aus General Fifher und zwei Adjutanten, nach 
Rom. u 
Belgien. 

Gent, 2. April. Gegen tauſend framzöſiſche 
Socialiſten trafen heute aus Roubair unter Zuh- 
rung des Maires hier ein und wurden am Bahn- 

of von zahlreichen delgiſchen Socialiſten empfangen. 

ie franzöſiſchen Socialiſten begaben ſich ſodann 
nach einem Verſammlungslokal, woſelbſt Nach- 
mittags 3 Uhr eine Sitzung zur Prüfung der 
Frage des allgemeinen Ausſtandes abgehalten 
Der Congreß nahm faſt einſtimmig eine 
Tagesordnung an, wonach die früheren Beſchlüſſe 
betrefis des allgemeinen Stimmrechts aufrecht⸗ 
erhalten werden, ein allgemeiner Ausſtand jedoch 
in dem Falle unterlaſſen werden ſoll, wo die 
Einſchränzungen in Bezug auf das allgemeine 
Stimmrecht ausſchließlich auf das Alter oder auf 
das Recht der Familienväter, mehrere Stimmen 
abzugeben, ſich beziehen würden. Wenn man das 
Mehrheitspotum den Grundbeſitzern oder den- 
jenigen, welche ein Diplom über gelehrte oder 
künſtleriſche Bildung aufweiſen, bewilligen würde, 
dann ſollte der Generalrath der Arbeiterpartei 
beauftragt werden, den allgemeinen Ausſtand 
anzubefehlen. Ferner wurde die Vertretung der 
belgiſchen Arbeiterpartei auf dem Congreß in 
Zürich beſchloſſen, auch wurde für das Stimm- 
recht der Frauen eingetreten. Der Congreß iſt 
bereits geſchloſſen worden. 

Bulgarien. 
Soſia, 1. April. Die „Agence Balcanique“ er- 


eee eee eee eee eee eee; 
das Publikum hat die prachtvolle Darſtellung der 
fog. großen Riefentreppe von Kearny gemacht, 
in der die ſchneebeſetzten rieſigen Felsplateaus in 
meiſterhafter Weiſe gemalt waren. Auch die 
Darſtellung der Schlangengrotte auf Borneo und der 
Scenen auf dem Meere fanden den ungetheilten 
Beifall der Anweſenden. Das ſiebente Tableau 
gehörte einzig und allein dem Ballet; die von der 
Balletmeiſterin Frl. Benda mit gewohntem Ge- 
ſchmack arrangirten Tänze wurden von ihr, den 
Solotänzerinnen Frl. Hoffmann und Förſter 
und den Damen vom Corps de Ballet anmuthig 
zur Darſtellung gebracht. 

Die Hauptrollen des Stückes lagen in den 
Händen der Herren Kappner (Phileas Fogg), 
Körner (Archibald Corſican), Arndt (Fir), Bing 
(Paſſepartout) und der Damen Werra (Avuda), 
Banciu (Memea), Hagedorn (Nacahira) und 
Betta Calliano (Margarete), welche dieſelben 
mit Geſchich durchführten und an dem Gelingen 
des Stückes einen lebhaften Antheil hatten. 

Das Stück bildete auch beide Oſterfeiertage 
hindurch das Repertoir unſeres Theaters und 
wurde auch an dieſen Tagen fehr beifällig auf- 
genommen, wobei Kerr Wimmer auch wiederum 
mehrere Male durch Kervorruf ausgezeichnet 


wurde. 


Bunte Chronik. 

Barmen, 1. April. Sechs halbwüchſige Burſchen 
tödteten in der vergangenen Nacht den Bleicherei- 
beſitzer Müller mit einem Säbel und verletzten deſſen 
Schwager, den beurlaubten Infanteriften aus Weſel, 
lebensgefährlich. 


entſendet eine außerordentliche Miſſion, beſtehend 


: ft verſtärkt. Unter der Bevölkerung herrſcht 


Rom, 2. April. Bei der filbernen Kochzen des 


klärt die Nachricht der auswärtigen Blätter, daß 
der deutſche Vertreter in Sofia gegen die Ver- 
urtheilung Georgiews Einſpruch erhoben hätte, 
als unrichtig. Die bulgariſche Regierung habe 
vollkommen den Bedingungen des Auslieferungs- 
vertrages entſprochen, da Georgiew allein wegen 
Zheilnahme an einem vorbedachten Morde ver- 
urtheilt worden ſei. 


Gerichtszeitung. 

Strafkammer. Der frühere hieſige Bankier Herr 
Johannes Bark, z. 3. in Freiburg i. Breisgau, war 
heute der Unterſchlagung angeklagt. Die Sache hat 
ſchon mehrere Male das Gericht beſchäftigt, iſt aber 
ſtets vertagt worden. Die Anklage gründete ſich dar- 
auf, daß Kerrn Bark von dem Nentier Driedger am 
18. September 1891 3000 Mk. rheiniſch westfälische 
Actien, am 14. September 300 Mk. ſchleſiſche Zink- 
hütten-Actien zum Verkauf und am 28. September 
520 Mark türkijche Anleihe zum Umtauſch übergeben 
waren. Zerner hatte der Rentier Joh. Faſt Herrn 
Bark 10000 Lire italieniſcher 5 Proc. Rente zum Um- 
tauſch übergeben. Kerr Bark hatte die Papiere ſowohl 
zum erkauf wie zum Umtauſch der Nationalbank für 
Deutſchland in Berlin übergeben. Am 2. Oktober 1891 
wurde über das Vermögen des Angeklagten der Con- 
curs eröffnet und die Nationalbank übte nun an den 
ihr übergebenen Papieren das Fauſtpfandrecht für die 
bei ihr ſtehenden Verbindlichkeiten des Angeklagten 
aus, wonächſt dieſe Papiere in die enen gingen 
und die beiden Mandanten Driediger mit 4300 Mark 
und Faſt mit 7290 Mk. in Berluft kamen. Sie er- 
hielten allerdings bei Ausſchüttung der Maſſe 5 Proc. 
zurück. Der Angeklagte beſtritt, rechtswidrig gehan- 
delt zu haben, er ſei zu der Transaction deshalb voll- 
ſtändig berechtigt geweſen, weil er die Nationalbank 
ausdrücklich ſchriftlich beim Beginn ihrer gegenſeitigen 
Geſchäftsregulirung darüber aufgeklärt habe, daß er 
ſtets nur als 5 im Auftrage Dritter 
handele, mithin die Nationalbank auch gewußt haben 
müſſe, daß die Papiere nicht ſein Eigenthum geweſen 
ſeien. der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht, 
namentlich auch im Hinblick auf das Gutachten des 
Sachverſtändigen Bankier Gelhorn an, und erkannte 
auf völlige Freiſprec hung — 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. April. 
* Witterung für Donnerſtag, 8. April. Wolkig 
mit Sonnenſchein, kalter Wind, meiſt trocken. 
Starke Winde an den Küſten. a 


* 

* Das diesjährige Oſterfeſt war von einem 
prachtvollen Frühlingswetter begünſtigt, das die 
Einwohner der Stadt aus den Mauern heraus 
in die herrliche, von der warmen Frühlingsfonne 
mit friſchem Grün geſchmückte Umgebung unſerer 
alten Hanſeſtadt lockte. Zum erſten Male in 
dieſem Jahre mußten von der Eiſenbahn- Ver- 
waltung nach den Richtungen Zoppot, Oliva, 
Neufahrwaſſer Extrazüge eingelegt werden, aber 
auch die Pferdebahn nach Langfuhr hatte 
über ſchlechten Verdienſt nicht zu klagen, dicht 
gedrängt voll fuhren ihre Wagen hinaus, um 
dann wieder vollſtändig leer in die Stadt zurück- 
zukehren. Aehnlich oder genau fo ſah es auch 
auf den Dampfbooten, die nach Keubude reſp. 
Plehnendorf und Neufahrwaſſer fuhren, aus. 
Am zweiten Feiertage jedoch fiel die Temperatur 
etwas und ein ziemlich heftiger Wind von Weſten 
8 wohl Manchem den in Ausſicht genommenen 

paziergang verleidet. Doch wollen wir damit 
nicht etwa jagen, daß die Temperatur fo ge- 
eſen wäre, daß man am liebſten zu Haufe ge- 
lieben ware — im Gegentheil, nach den fta- 


® n der Eiſenbahn R 
ts dc al die Anzahl der Frühlingswanderer 
h noch gegen die des erſten Zeiertages ver- 


mehrt. i 
; * * 


» Mun er. Ueber die diesjährige Feier des 


i 


erſten Mai theilt das focialdemokratifhe Organ 


mit, daß eine Beſchlußfaſſung, ob die Arbeit an 
dieſem Tage ruhen ſollte oder nicht, noch nicht 
ſtattgefunden habe, denn ein Jeder halte es für 
ſelbſtwerſtändlich, daß in der Zeit der Kriſis eine 
Arbeitsniederlegung den Kapitaliſten ſehr gelegen 
kommen würde. 


* * 


* 

* Ahlwardt kommt nach Thorn. Die „Thorner 
Ztg.“ iſt in der Lage, urbi et orbi die erfreu- 
liche Nachricht verkünden zu können, daß Kerr 
Ahlwardt nach Thorn zu kommen und hier einen 
Vortrag zu halten gedenkt. Die Unterhandlungen 
ſeiner Freunde mit dortigen Saalbeſitzern haben 
bereits zu einer Zuſage geführt. Herr Ahlwardt 
iſt zwar auch von den dortigen Conſervativen auf 
Befehl der Parteileitung — ausgegeben in einem 
Artikel der „Conſervativen Correſpondenz“ — 
abgeſchüttelt worden, das dürfte aber in manchen 
Kreiſen der Liebe keinen Eintrag thun. 


* 

* Danziger Antiquitäten. Aus der merth- 
vollen Sammlung alter Möbel u. dgl., Meiſſener 
Porzellanfiguren ꝛc., welche der kürzlich ver- 
ſtorbene Kerr Archidiakonus Bertling beſaßz, 
gelangt am 14. d. M. hier eine Anzahl erleſener 
Stücke zur öffentlichen Derſteigerung. Wie aus 
der Derkaufsanzeige hervorgeht, find die Sachen 
während der laufenden Woche, bevor dieſelben 
in das Kuctionslokal geſchafft werden reſp. in 
anderweiten Beſitz übergehen, im Sterbehauſe, 
Frauengaſſe Nr. 2, zu beſichtigen; deshalb ver- 
fehlen wir nicht, auf dieſe in unſerer Stadt 
leider immer ſeltener werdende Gelegenheit. hin- 
zuweiſen, eine Collection hervorragender Erzeug- 
niſſe heimiſchen und fremden Kunſtgewerbes aus 
ſeiner Blüthezeit in Augenſchein zu nehmen. 


* 

* Das neue Schulgebäude der Delrichſchen 
höheren Töchterſchule Poggenpfuhl Nr. 16, 
wird am Montag den 10. d. M. eingeweiht 
werden. Zur Theilnahme an der Feier find eine 
Menge Einladungen ergangen, u. A. an die 
Spitzen der Behörden, die Eltern der Schülerinnen, 
die Inhaber von Antheilſcheinen und diejenigen, 
welche der Schule ein geiſtiges Intereſſe entgegen- 
bringen. Der Leiter der Schule, Dr. Scherler, 
veranſtaltet ferner zu Ehren der Einweihung des 
Schulgebäudes im Saale der Loge „Einigkeit“ 
ein Feſtmahl. A 


* 5 2 

„Offizier ⸗Erſatz. In Betreff der künftigen 
Ausbildung des Difizier-Erfaes hat der Kaiſer 
Folgendes beſtimmt: Die Länge der Unterrichts- 
kurſe auf den Kriegsſchulen wird allgemein auf 
35 Wochen, denen ſich 4 Wochen Ferien für die 
Offiziere der Kriegsſchulen unmittelbar anſchließen, 
feſtgeſetzt. Die Kriegsſchulcurſe folgen ſich hierbei 
ununterbrochen, ſo daß hei einer Kriegsſchule in 
3 Jahren 4 Unterrichtscurſe ftattfinden können. 
Die Kriegsſchulen werden in r getheilt, 
deren erſte im April, zweite im Juli, dritte im 
Oktober 1893 ihren 1. Curſus beginnt. Die erſte 
Gruppe fängt dann ihren 2. Curſus im Januar 
1894 an und fo fort. Kein Offtzier-Aſpirant darf 


dort befindlichen 
de Ra 


vor Zurücklegung einer ſechsmonatigen Dienſtzeit 
bei der Truppe zum Beſuch einer Kriegsſchule 


zugelaſſen werden. 
* * 


* 

* Stadttheater. Unſere bekannte und beliebte 
Soubrette Frl. Betta Calliano, deren munteres 
Spiel und hübſchen Vortrag von Couplets wir 
ſchon oft zu loben Gelegenheit hatten, feiert am 
nächſten Donnerſtag ihren renabend. die 
Künſtlerin hat ſich zu dieſem Zwecke die Rolle 
der Fanchette in der Operette unſeres Danziger 
Landsmannes Richard Gene „Der Geecadet«“ 
ausgeſucht. Die Operette hat in der jetzigen 
Saiſon noch keine Aufführung erfahren; in der 
Rolle der Janchette wird die beliebte Darſtellerin 
gewiß Gelegenheit haben, ihr hervorragendes 
komiſches Talent zu bethätigen. Wir wünſchen 
der Künſtlerin zu ihrem Beneſtz einen guten Er- 
folg, ſowohl in künſtleriſchem, als auch materiellem 
Sinne. Wie wir erfahren, verläßt die Künſtlerin 
nach vierjähriger, erfolgreicher Spielzeit unſere 
Bühne, um ein anderes Engagement anzunehmen. 

Die „Reife um die Erde in 80 Tagen“, 
welche in an neuen Ausftattung den allge- 
meinen Beifall des Publikums gefunden hat, 
wird am Mittwoch zum vierten und letzten Male 
zur Aufführung gelangen. f 


* 
* 

* Ein gefährlicher Brand hat in der Nacht vom 
erſten zum zweiten Oſterfeiertage in dem Hotel „Eng- 
liſches Kaus“ gewüthet; ein größeres Unglück wäre 
ohne die Wachsamkeit des Nachtwächters und dann ohne 
das energiſche Eingreifen unſerer Feuerwehr unaus- 
bleiblich geweſen. Wie unſeren Leſern vielleicht be⸗ 
kannt ſein dürfte, wird im Erdgeſchoß dieſes Hauſes 
das Reftaurant „Zum Pilſener“ betrieben; baffelbe 
war Nachts gegen 2 Uhr geſchloſſen worden, der 
Buffetier und der letzte Kellner drehten die Gas- 
flammen aus, begaben ſich dann nach Haufe. Gegen 
4 Uhr Morgens kam ein im Hotel logirender Reiſen⸗ 
der nach Kauſe und befand ſich mit dem N 
den Hausdiener kurze Zeit in dem hinter dem Buffet 
befindlichen, parterre belegenen Speiſeſaal, in dem 
nach der bisherigen Zeftftellung der Brand ausgekom⸗ 
men iſt; beide haben auch nicht die geringſte Spur 
eines Brandes entdeckt. 

Kur; nach vier Uhr kam ein Wächter an dem Haufe 
vorüber und bemerkte einen dicken Qualm, der aus 
den Zenftern des Erdgeſchoſſes drang. Er ließ ſofort 
die Nothpfeife erlönen und lief dann zu dem vis a vis 
liegenden „Kotel du Nord“, von dem aus die Feuer- 
wehr 0 benachrichtigt wurde. Bald rückten 
auch zwei Jüge und die Dampfſpritze an, jedoch fanden 
fie das Reftaurant ſchon in hellen Flammen ſtehen. 
Es brannten die vorderen nach dem Langen Markt 
gelegenen Zimmer, ſowie ein nach dem hinteren Sofe 
zu belegenes Zimmer. Die ſämmtlichen Tiſche, die 
decorativen Gegenſtände, kurz das geſammte Mobiliar 
iſt vollſtändig verbrannt. Die Fenſter und koſtbaren 
Spiegelſcheiben find zerplatht. auch einzelne Silber- 
e iu unförmigen Klumpen geſchmolzen. Die 

euerwehr arbeitete mit zwei Druckhwerken und einem 
Hydranten, um des die unteren Räume vollſtändig an- 
füllenden und, nachdem die Glasbedachung zertrümmert 
war, bis in den zweiten Stock des Kinterhauſes empor 
lodernden Feuers Kerr zu werden, was ihr auch nach 
langer Arbeit gelang. 

Unterdeß war die intenſive Kitze und der dichte 
Qualm in die Wohnungen der im oberen Stock be- 
findlichen Reiſenden und des Gaſthofbeſitzers gedrungen. 
Jäh wurden fie aus dem Schlafe erweckt und fie ver- 
uchten fid, Ned behleidet, zu retten. Zuerſt 
kletterte der Reiſende Bertling aus Leipzig, der im 
zweiten Stock logirte, herab und kam auch unverſehrt 
bis zum erſten Stock. Er wollte ſich nun an einem 
Fenſter e waren 5 Scheiben 
t und der Reiſe ‚le 9 der- 

rtig die Fände, duß e 105 gen ker d en der, 
den Sprung auf das Pflaſter verſuchen mußte. Er er- 
litt derartige Berletzungen, daß er ſich zum Stadtlaza- 
reth in der Sandgrube begeben mußte. Ein zweiter 
Reifender, der im erſten Sock logirte, ließ ſich von 
einem Schilde auf das Pflafter hinab, wo er unver- 
ſehrt ankam, 

Auch die Kellner, die im Hinterhaufe ſchliefen, wurden 
durch das Feuer geweckt und konnten nur mit en ihr 
Leben reiten. Sie verliefen in der nothbürffigften 
Kleidung ihre Lagerſtätten. Ein Küchendiener und ein 
Kellnerburſche ſprangen aus dem Zenſter des zweiten 
Stockes in den Hof, Glücklicher Weiſe blieben fie bei 
dem Sprunge, abgeſehen von kleinen Kautabſchürfungen 
unverſehrt. 

Die Feuerwehr ſetzte nun Leitern an, vermittels 
deren andere Reifende und Kerr Kotelbeſitzer Wierig 
und feine Familie gerettet wurden. das Feuer hatte 
inzwiſchen furchtbar gewüthet. Bis in den dritten Stock 
hinauf waren dis Zenſterſcheiben geſprungen. In vielen 
Hotelzimmern waren die Mamorplatten der Nacht- 
tiſchchen geplagt, ſelbſt die nach dem Corridor gelegenen 
Thüren waren angebrannt. 

Wie wir hören, ſoll das Feuer im Mittelzimmer des 
Reſtaurants ausgekommen ſein und zwar, wie man 
vermuthet, durch einen weggeworfenen Cigarrenüber- 
reſt. Der Schaden iſt bedeutend. Der Kotelverkehr 
erleidet, wie wir hören, keine Unterbrechung, jedoch 
haben ſich die Reiſenden zum „Hotel du Nord“ begeben. 


n 


* 

* Diſtanzritt. In Elbing traf, wie die „Elb. 3.“ 
mittheilt, Sonnabend Mittag 2 Uhr der Lieutenant 
graf zu Dohna vom 1. Leibhufaren - Regiment aus 
Pr. Stargard ein. Derſelbe war um 4½ Uhr Morgens 
aus Pr. Stargard abgeritten. Ein Offizier vom Kü⸗ 
raſſter-Regiment Graf Wrangel in Königsberg machte 
Ende voriger Woche von dort nach Riefenburg einen 
Diſtanzritt. Er legte trotz der Glätte in den oſtpreußi⸗ 
ſchen Zorften, welche ihn mehrfach zur Führung des 
Pferdes auf größeren Wegſtrecken zwang, die 180 Ailo- 
meter lange Streche in 22 Stunden zurück. 


* 

* Fiſehufuhr. Die Zufuhr an friſchen Heringen 
war heute eine recht bedeutende. Auch Lachſe wurden 
ahlreich zugeführt und recht flott gekauft. Hält der 
1 0 Wind an, ſo hofft man in den nächſten Tagen 
auf verſtärkte Zuſuhren. 5 ; 

* 

* Aus dem Benfter geſtürzt. Geſtern Abend 6 Uhr 
ftürzte aus dem Fenſter des erſten Stockes des Hauſes 
Altes Noß Nr. 1 ein Kind, ohne jedoch ſchwere Ver- 
letzungen zu erleiden. 

* 5 * ; 

„Ein kleineres Feuer rief heute Vormittag nach 
11 uhr die Feuerwehr nach dem Kaufe 1. Damm 12, 
wo ein kleiner Kellerbrand in ca. einer halben Stunde 
gelöſcht wurde. 


* 
* 


„Eine blutige, folgenſchwere Schlägerei hat ſich 
am letzten Sonnabend in reienhuben bei Dan u 
getragen. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr arbeiteten 
die Knechte Schönberg und Bartſch in dem Stalle 
ihres Dienſtherrn, des Beſitzers Selke. Sie geriethen 
plöhlic in einen Wortwechſel, der zu einer Schlägerei 
ausartete. Wahrſcheinlich durch einen Schlag wüthend 
gemacht, griff Schönberg zu einem in der Nähe ftehen- 
den Spaten und verſetzte mit bemjelben feinem Gegner 
einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß dieſer mit 
erſchmettertem Schädel zu Boden ſtürzte und jofort 
ben Geiſt aufgab. Der jähzornige junge Mann wurde 
fofort verhaftet und in das Gelängnift ju Danzig ab- 
geliefert, felt bereut er tief die That ſeines blinden 
Jornes. g 2 

* 
olizeibericht vom 2., 3. und K. April] Der- 
del. 28 Peres darunter 1 Arbeiter, 1 Schau- 
Dieter wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter. 1 Tapezierer 


wegen Mißhandlung, 1 Schiffer wegen Widerſtandes, der Penſionskaſſe der zweite Fall, in welchem ein * Oſterode, 30. März. Wie wenig noch immer 1 6 i 
18 en I eter 11 pi — Ge- Mache der Fabrik in den Genuß der Penſion ge- Bin: der Landwirthe die Beſtimmungen wegen 3 £ » örfe 8 4. April, 
ſtohlen: 1 Bettlaken, 7 Mark, 1 Portemonnaie, | treten iſt. G. ekleidung der Maſchinentheile beachtet werden, feinglafig u. weiß 745 — 7998.8 —1 . KM r er 
enthaltend 2 Mk. 70 Pf. — Gefunden: 1 doppelläufige * Schöneck, 29. März. In das hieſtge Gerichtsge⸗ ant ein Vorfall im hieſigen Kreiſe. Ein Dienftjunge hochbunt 745—799 Sr. 132—1 9 Ur. 
iſtole, Papiere auf den Namen Ferdinand Lur, | fängniß wurde ein auf der Verpflegungsſtation ver- Itand auf dem Roßwerne und trieb die pferde an. Zur heilbunt 745—739@r. 131— 149 M Br 1 
Taſchenkuch, 1 Doppelſchlüſſel, 1 grüne Börſe mit | hafteter Handmwerksburfche eingeliefert, welcher be- | Bequemlichkeit beim Schmieren der Räder iſt in das unt 745—288 r. 139 — 148M Br. Ac 9 
Inhalt, abzuholen im Zundbureau der königlichen | ſchuldigt wird, das Dienſtmädchen Muſchinski, welches | Breit auf dem Roßwerk ein Loch gemacht worden. deb inär 7145 .128— IE 


olizei-Direction. -- Verloren: 


1 Portemonnaie mit 
5 Mk., 1 Portemonnaie mit 43 Mk., 


1 Sparkaſſen- 


ſich am Sonntag Nachmittag nach Stargard begab, im 
Lockener Walde überfallen und beraubt zu haben. Es 


Durch Unvorſichtigkeit fiel nun der Dienſtjunge mit 
einem Fuß durch dieſes Schmierloch und die Räder 
leiſch in einer Länge und 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 
zum freien Verzehr 141 M. 


buch über 330 Mk., abzugeben im Fundbureau der | wurden dem Mädchen das Geld und verſchiedene Sachen riſſen ihm vom Bein das ' Auf. Lieferun bun 7 ril-Mai 
kgl. Polizeidirection. abgenommen; da es jedoch feiner Aufforderung, ihm | Breite von ca. 20 Centimeter bis auf den Knochen ab. ſteien Er 148 hi gun Den 1 1 2 
in den Wald zu folgen, nicht nachkam, fo wurde es | Nach den Beſtimmungen des Unfall-Verſicherungs- pr PMai-Juni u freien Verkehr M bez. 
A d 9 vinzen mit Gewalt nach einem See geſchleppt. Nur dem Zufall, Be ift in derartigen Fällen der Beſitzer der Berufs- ranſit 125 M Br., 124% . Gd. per Zuni-Juii 
us den Provinzen. bet jet gerade Jemand vorbeinam, verdankt die N., | Genoſſenſchaft gegenüber haftbar für alle aus ſolchem en ee cr — — 120 7 Span 
„ Garthaus, 28. März. Der Beſitzer Johann Grienio | daß fie mit genauer Noth und nach hartem Kampfe | Unfalle entſtehenden Koſten. Aus Deranlaflung eines 128½ W 1 hl erkehr * IVER 


in Sawory fuhr mit Getreide zur Mühle nach Ehmie- 
lonken. Unterwegs traf er einen Bekannten, mit dem 
er, nachdem er abgeſtiegen war, ſich in ein Geſpräch 
einließ. Während das eine Pferd mit der Kand be- 


von en nun eiligft davoneilenden Wegelagerer befreit 
wurde. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 31. März. Ein ſchwerer 
Schickſalsſchlag hat die Familie des Herrn Super- 


ähnlichen Falles iſt einem Beſitzer in Abtheilung zwei 
ſeines Grundbuchs die Zahlung der Rente eingetragen 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. März. Eine un- 


Roggen loco matt, per Tonne von 1900 Ruoff. 
erebhörnig per 714 Gr. inländ. 114½ M, tranfit 


TR 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M. 


klopft wurde, ſchlug es unerwartet aus und traf den | intendenten S. in Flatow getroffen. Der 9 ſährige innige Wette hat einem Arbeiter in Nicpony das unterpolniſch 100 M. ER | 

Erzenie fo unglücklich in den Unterleib, daß er zu | Sohn kehrte vor einigen Tagen aus der S ie eim | Leben gehoftet. Er wettete, lebendige Fifche und zwar Ae n i n dich 

Haufe nach kurzer Zeit ſtarb. und klagte über Schmerzen in den Beinen. Man legte | Plötze verſchlingen m können. Bier waren ſchon glüc- 118% Mn Br. 118" M Gb“, unferpolniſch 102 U bei. 
dieſen Schmerzen Anfangs heine große Bedeutung bei, | lid; hinunter, der fünfte aber blieb im Halſe ſtechen. ver Juni-Juli inländ, 120½ A Br., 120 M 


* Marienburg, 1. April. Bor übergroßer Zärt⸗ 
lichkeit gegen Kunde 
en werden. die im 22. Lebensjahre ftehende 

ochter eines Kaufmanns aus der Umgegend war eine 
große Hundefreundin; bei jeder Gelegenheit herzte und 
hüßte fie ihren Hund, ließ ſich von ihm Mund und 
Kugen lecken. Zu Anfang v. Mis. erkrankte die Dame 
an 


ann wiederholt nicht genug | da man fie für eine Zolge von Ermüdung hielt und 


auch dem Wachsthum des Knaben juſchrieb. Da die 
Klagen aber immer lauter wurden, ſchritt man zur 
genauen Unterſuchung und fand eine Geſchwulſt. Die 
zu Hilfe gerufenen Aerzte ſtellten Knochenfraß feft und 
hielten eine Amputation der Beine für das geeigneteſte 


beiden Augen und das Leiden verſchlimmerte ſich | Mittel, um den Knaben am Leben zu erhalten. Herr 


Ihn herauszuziehen war nicht möglich, und ehe noch 
ärztliche Hülfe eingreifen konnte, war der Mann eine 


Leiche. 

*Oſtrowo, 31. März. Am legtzten Sonntag ſchickte 
ein hieſiger Hausbeſiher einen Schulknaben nach 
Patronen zu feinem Teſching. Der Knabe entwendete 
unterwegs eine Patrone und verwahrte ſie in ſeinen 


— 


/ 2 
unterpolniſch 103½% M Br., 10212 M Gd. per 
5 inland. 123 M bez, unterpoln. 102 M 

r., R 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 689— 710 Gr. 
117—120 M bei. 2 . 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
trani. 102 M bei. . 
icken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 95 M bez. 


von Tag zu Tag. Alle angewandten fogenannten Superintendent S. brachte den Knaben nun in die [Kleidern, um fie gleich darauf in das Teſching zu laden | Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100—130 M bez, roth 
„Hausmittel“ blieben ohne Erfolg. Nun konjultirte | Klinik nach Berlin, wo dem Knaben beide Beine ge- | und Schieſſproben abzuhalten. Unglücklicherweiſe lief 100 bis 116 M bez. : 
man - A ict eine a nf E 5 597 5 udn 3% 7755 Vater auch | ein anderer Knabe an ihm 8 N — Aal 118 — Nee Gum See-Export) Weizen 3,00 
was die Eltern jedoch ni uließen. Auf den Ra eröffnet, daß wenig Ausſicht auf völlige Herftellun Kugel traf, und in die Stirn drang. Der Knabe lieg 15.8. 8 1 8 

eines Verwandten fuhr die Aranke nach Berlin, um | feines Sohnes vorhanden ſei. 5 1620 A ae darnieder. x G. ie 8 8 1855 Ba a 
dort einen ihr empfohlenen berühmten Augenarjt zu „Neumark, 31. März. Der Vorlage, 444 Procent Bromberg, 3. April. Vorgeſtern Mittag entſtand — 4 a . 
konſultiren. derſelbe konſtatirte, daß beide Augapfel [Cemmunalſteuerzuſchlag für das nächſte Jahr zu er- im Nebenhauſe auf dem Grundſtüche des Kaufmanns Schiffsliſte 

mit Kundewürmern beſetzt waren, welche nur durch heben, hat die Stadtverordneten-Verſammlung ihre Schleiſing an der Danzigerſtraßßſe (Oſtdeutſches Tapeten⸗ Reufahrwaller, 1. April Wind: SSM. 

eine Operation zu entjernen feien. Die Operation fand | Zustimmung verfagt und die Erhebung von 410 Proc., | Perlandt-Gejhäft) Feuer und zwar in dem in der Angekommen: lamka (Sb), Bramborg, Gunder- 


nun durch eee ſtatt, und das Refultat 
war ein günſtiges: es konnte eine Anzahl der gefähr- 
lichen Paraſiten entfernt werden. Nach einigen Tagen 
wurde das E55 Auge vorgenommen, in dem der 
Arzt ebenfalls eine Menge Kundewürmer vorfand. 
Trotzdem die Operation unter der geſchichten Hand des 
Arztes’ an und für ſich als völlig gelungen bezeichnet 
werden darf, ſind die Augen noch nicht geſund, und 
es iſt auch wenig Koffnung vorhanden, daß die Dame 
je wieder ſich ihres Augenlichts voll und ganz wird 
erfreuen können. ; 

* Elbing, 1. April. Die Schiffahrt auf dem Friſchen 
Kaffe kann als eröffnet angeſehen werden. Geſtern 
konnten ſchon Schiffe aus Danzig mit Ladung an die 
ee gelangen und ebenſo mit Steinen beladen die 

ücreife antreten. Morgen fährt der Dampfer 
„Kronprinz“ nach Kahlberg; nach den Feiertagen be- 
3 die Tourfahrten nach Stutthoſ auf der friſchen 

ehrung. — Der am Dienflag von Tiegenhof abge- 
gangene Dampfer „Friſch“ hatte auf feiner Fahrt 
* bis nahe am Moolenkopfe freies Fahrwaſſer. 

ub. hier erreichte das Eis eine Stärke bis zu 1 
Fuß, jo daß der Capitain ſich nach Elbing um Hilfe 
wandte. Dampfer „Linau““ wurde darauf nach dem 
Haff geſandt, und mit deſſen Hilfe trafen beide Dampfer 
Abends hier ein. Der Weichſel⸗Kaff-Kanal wurde 
Tags darauf von dem von hier abgeſandten Dampfer 


wie im Vorjahre, beſchloſſen. 

Dt. Krone, den 4. April. In letzter Nacht 
errſchte wieder in hieſiger Stadt ein großes 

euer. 1 Wohnhaus und 7 Scheunen find ab- 
gebrannt. 

* Memel, 1. April. In der letzten, am Donnerftag 
ſtattgefundenen Sitzung des Landwirthſchaftlichen Ver- 
eins wurde von Herrn Gutsbeſitzer Krauſe-Dawillen 
der Antrag eingebracht, gegen die Petition der 
Memeler Kaufmannſchaft in Sachen des ruſſiſchen 
Handelsvertrages in einer Gegenpetition an den 
Reichskanzler Stellung zu nehmen. Der Entwurf einer 
ſolchen Gegenpelition, die ſich entſchieden gegen den 
Handelsvertrag ausſprach, wurde gleichzeitig vorgelegt. 
Auf einen aus der Mitte der Verſammlung heraus 
geſtellten Antrag hin wurde jedoch über den Antrag 
Krauſe, ohne daß der Petitionsentwurf zur Verleſung 
kam, mit der Begründung zur Tagesordnung überge- 
gangen, im hieſigen Landwirthſchaftlichen Verein 
ſolle keine Politik getrieben werden. Nach Schluß 
der Verſammlung traten mehrere Mitglieder zu- 
ſammen und conſtituirten einen Zweigverein des 
agrariſchen „Bundes der Landwirthe.“ Zum Vor- 
ſizenden dieſes neuen Vereins wurde für das Kirch- 
ſpiel Memel Herr Rittergutsbeſitzer Sauthoff-Tauer⸗ 


dritten Etage befindlichen Tapeten-LTagerraum. Das- 
felbe wurde zwar durch die bald auf der Brandftelle 
erſcheinende Feuerwehr auf feinen Heerd beſchränkt; 
immerhin ift aber der Schaden, den ber Beliher Herr 
Schleiſing erleidet, ein recht bedeutender. Durch das 
Feuer iſt das ſehr bedeutende Tapetenlager faft gänz⸗ 
lich 8 worden. Der Werth deſſelben ſoll ſich auf 
ca. 80000 Mk. belaufen, während es nur mit 40000 
Mark verſichert if. — Am Sonnabend ſtürzte ſich 
zwiſchen der fünften und ſechſten Schleuſe des Brom- 
berger Kanals eine gut gekleidete Frau in das Waſſer, 
nachdem ſie ſich ihres Mantels entledigt und denſelben 
am Ufer niedergelegt hatte. Aus der Entfernung war 
dieſer Vorgang von einem Spaziergänger bemerkt 
worden. Che derſelbe hinzukam, war die Frau im 
Kanale, weicher dort ſehr tief iſt, verſchwunden und 
es konnte nach längerem Suchen nur die Leiche der- 
ſelben herausgeholt werden. Dieſelbe ift bis jetzt noch 
nicht erkannt worden. Gezeichnet war die Wäſche mit 
den Buchſtaben W. B. Das Alter der unglücklichen 
Zrau mag 40 Jahre betragen haben. 


Standesamt vom 4. April. 


Geburten: Büreauvorſteher Otto Müller, T. — Heizer 
Johann Jauer, S. — Geſchäftsreiſender Amandus 


land, Kohlen. — Luna (S b.), Brahm, Köln via Rotter- € 
dam, Güter. A 

Geſegelt: Lina (GD.), Kähler, Stettin, Güter, — 
Olive (6D.), Newton, Drelöſund, leer, — Annie (Sd.), \ 

enner, London, Güter und Getreide. — Sillehina, 4 
Sue Kolberg, Holz. — Auguſt (S.), Delfs, Hamburg, \ 

er. h 
2. April. Wind: WEM. 

Angehommen: *. (SD.), Birch, Shields, Kohlen. 
— Berenice (Sp.), Pöderbach, Pillau, Toeilladung 
Güter, — Anna, Vollmers, Helſingborg, Chamottſteine. 
— Hernen (6D.). Anderifon, Malmö, leer. — Mathilde 
Jooit (Sd.), Plath, Dünkirchen, leere Fäſſer. 

Geſegelt: Einigkeit, Bluhm, Kolberg, — Sommer, 
Hein, Kolberg, Hol. ; 

3. April, Wind: W. 8 

Angekommen: Dora (Sp.), Bremer, Cübech, Güter. 
— Hoſtanna, Förthmann, Barth, Ballaſf. — Veſta (GD.), 
Janſſen, Bremen via Kopenhagen, Güter. Gileſia 
(GD.), Kalff, Dünkirhen, leere Zäffer, — Cöln (S.), 
Harder, Stettin, leer. — Eliſabeih (SD.), Franzen, 
Kopenhagen, Güter. g 

Gefegelt: Amalia (SD.), Rathke, Stettin, Holt und 


üter. 
4, April. Wind: NM. 
angekommen: Ida (SD.), Holm, Antwerpen, Güter, 
— Thomas, From, Limhamn, Nalkiteine. — Kanes 
(SD.), Brünz, Hamburg, Güter. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. Bi 


a da on lauken, zum Stellvertreter deſſelben Kerr Ritterguts-] Mauerhoff, T. — Schneibergejelle Georg Ko S. — 
Pe BE Die arm 1 ſehr gut gelang, | beſitzer Gleich- Reuhof gewählt. Arbeiter albert Bietetb, 8. 5 Shloffergefelt Adolf f 
altend warme Witterung Königsberg, 1. April. Intereſſante, aber fhäb- | Briefe, T. — Arbeiter Johann Auguft Mielke, T. — 1,, und 3. April, 


on mürbe war. Heute Nachmittag trifft als er 
ampfer von Danzig Dampfer „Jus . 
Elbing ein und werden die Tourfahrten am Mittwoch 
den 8 fd a 7 
ing, 1. April, Ein gemeiner Strei 
am Donnecſtag früh von einem größeren el bes 
Aa in Begleitung zweier Genoſſen befand, auf dem 
in. Mühlendamm ausgeführt. Derſelbe traf nämlich 
mit dem Lehrling eines Bäckermeiſters vom Alten 
Markt zuſammen, ſuchte mit diefem anzubinden und, 
8 an ad wurde, ſtach der Erft- 
e dem Lehrling eine lange Hutnadel in di 
Sd ulter, worauf er ntlief. Di Acbel dena erf 


liche Bewohner beherbergt unſer Schloßteich in Geſtalt 
= Fiſchottern “ Am Donnerſtag Abend nach 6 

hr fahen Paſſanten der Schloßteichbrücke die beiden 
Thiere von der nach der Münzſtraße zu gelegenen 
Nordſeite des Teiches ihren Weg nach der Südſee an- 
treten, um hier in das offene Waſſer zu gelangen. 
Während die eine Fifcotter ſich in das Waſſer ſtürzte, 
blieb die andere mitten auf der Eisdecke des Teiches 
ſtehen und hielt Umſchau. Nach kürzerer Zeit folgte 
fie auch dem erſten Thiere und ſprang in das Waſſer. 

3 Pillhallen, 29. März. Wie der Aberglaube zur 
Entlarvung eines raffinirten Diebes führen kann, 


an je Nabel konnte erft beweiſt folgender Fall: Die Häuslerfrau R. in d. war 


Eigenthümer Paul Jantzen, S. — Arbeiter Peter Paul 
Julius Kornath, S. — Malermeiſter Alexander Wenzel, 
T. — Arbeiter Eugen Wıims, S. — Saltlergeſelle 
Johann Weiß, S. — Schmiedegeſelle Franz Kantelberg, 
S. — Schneidermeiſter Berhardin Baranowski, S. — 
Arbeiter Albert Steinhöfer, T. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Krauſe, T. — Klempnergeſelle Ernſt Molkentin, 
T. — Arbeiter Albert Tabudda, S. — Arbeiter Guſtav 
Bruno Santowski, S. — Unehelich: 1 S. 2 T. 
Aufgebote: Kauptzollamts-Diener Johann Dzaack 
hier und Emilie Helene Kung in Junkeracker. — Haus- 
diener Franz Wieczorskowski in Gollub und Antonie 
Celmer, daſelbſt. — Malermeiſter Felix Gotthilf Gelsz 


Schiffs gefäße. . E 
Stromauf: 4 em div. Gütern, 3 Kähne mit 
div. Gütern, 12 Hähne mit Kohlen, 3 Kähne mit = 
8 2 Hähne mit Dachpfannen, 1 Kahn m 
eiſen. 
Stromab: Vogt, Plock, 142 T. Mein, Mir, — 
Schröder, Plock, 153 T. Weizen, Steffens, — Schneider, 
Plock, 142 T. Weiſen, — Steckmann, Plock, 158 T. 
Roggen, Beſſmann, — Rocſowski, Wloclawek, 135 T. 
Melee, 85 2 ker, Je. e. Jerarne Mioclameh, 
Fi Theer, Ick, — nnek, meh, u 
132 X. — Nowakowski, Wloclawek, 97 T. Weizen. 


Berliner Biehmarkt. 


7 


ter hei gen wer! - der ebene . 5 Berlin, 1. April. Rinder: Es waren zum 
des Thäters erkannt worden if, hofft man har nen | Fein eberzeugung, daß ihr ee e man] und Erneſtine Pauline Scholz. — Schmied le : Seh nd, da der 7 
Patron ausfinbig machen une * en Bum würden en ihr einen Beſuch abftatten milche, Valentin Niese und Mans 30 anna e — 985 zu sin 3 die Fa ter uneünitige 
* Elbing, 1. April. Die Mufiker Gebrüder g.) um würdigen Empfange deſſelben hatte ſie den Stuben Schiffszimmergeſelle Wilhelm Guſtav Maertins und | Fleiſchmärkte gehabt haben, der Markt wurde nicht ge⸗ 
von Pangrit-Eolonie hatten ſich feit d rüder Differt | ofen gehörig geheizt und Mehl vor die Ofenbank ge- Johanna Meta Eliſabeih Duering. — Landwirth | räumt. Bezahlt wurde 4196 1. Qualität 51—56 M 
der Verbüßung einer von de hiafigen dere e ee See, ea er ag ie: ih 1 2299 1000 N 31 8 5 
: 1 85 a ü krafke 5 en 8 ehlſch Di inski. — ; — er eiſchgewicht. 3 
un. Ee et Ver Senden dg beige enn 25 th 8 theilte bie Bran fofort nen und Marie Magdalena nuth. „ 2 Cs it ſla num Berhauf gftei ar rn 
. > n Genan iebenswer i i ; jeh ; J a A 8 ; z endenz: Aeuferit flau, zumal na r, als 
verhaften wollte, ob bei Tage oder Nachts, fanb 2 mals 5 Sei n a. asse f. , nam Scten opne Bftentiine “SANlamenaeE 


das Neſt leer; die Differt's hatten immer rechtzeitig 


3 : nur müſſe fie 
zu dieſem Zwecke die Mehlſchicht etwas dicken a 


Suß-Artillerieregiment von Linger Carl Goitfried Enfer 
zu Königsberg und Elife Ottilie Schmundt hier. — 


wegen der Maul- und rg rue verboten wurde; 
ausverkauft. Bezahlt wurde für 1. Qualität 50 —55 il, 


Wind bekommen und ent a Ä ir kli 1 ; f 
festen Ai wei „ en an ae wirklich fand ſich der „Geiſt“ auch in | Gymnaſtallehrer Dr. phil. Carl Hermann Reinhold | vor der 5 höher, 2. Qualität 45—49 M, 3. Qualitat 
die Gemugthuung, endlich die Gefuchten hatten chſten Nacht in feiner früher fo trauten Behau- Looſch aus Nakel und Klara Augufte Karoline Pich] 415,47 A per 100 te mit 20% Tera. i 
Deritech herporhommen zu ſehen. Nun enun,ntem | jung ein. Die Srau hatte ein leifes Definen und hier. — Gauptjollamts - Affiftent Sriedrich Eduard] „über: Cs maren zum Derkauf ai 522 Gtüch, 
% c /// Bi, ZRUTHN RED Di 
3 f - mpen; med, 2 n durch einen breiten Spalt in der Ines 815 1 oe Ä 45 ” 
re 28 FERN ni Belege 77 die Fach a = Ir Erde niebergebeugten Bei, welcher | Augufte Emilie Schwenk. — Schmiedegeſelle Johann 8 8 va zum Derhauf gefellt 5996 Stück. 
9 das Mehl in einen kleinen Hanbkorb einſtrich.] Auguft Cibowski und Augufte Amalie Michalski. — | Tendenz: Die lettten Preiſe wurden kaum erjielt, der 


tenden den eriten beiten Kahn. Endlich gelang es den 
Gendarmen nach einer großen Kehzjagd fie einzuholen 
und hierher nach Elbing in das Seſängniß zu bringen. 

* Graudenz, 1. April. Eine ſehr angenehme Zeier- 
tags-Ueberraſchung iſt dem in der Jabrik der Herren 
Herzfeld u. Victorius als Klempner beſchäftigten 
Arbeiter M. zu Theil geworden. Die Herren Herffeld 


Vor Schrecken ſchrie die Frau laut auf, was bei dem 
Geiſte die Wirkung hatte, daß fein Gewaad ein langes, 
breites Bettlaken, zur Erde fiel und er ſo ſeine wahre 
Geſtalt Se Die arme Frau war der Ohnmacht 
nahe, als ſie in dem 74 flüchtenden Bewohner der 
vierten Dimenſion, ihre fie fo gut berathende Nach- 
barin erkannte. Diefe wollte nämlich ihren Geburts- 


Landmwirth Johann Erdmann Petzel und Eliſabeth 


Tiſchlergeſelle Georg Heinrich Naudieth und Anna 
Maria Pichler. — Schiffszimmergeſelle Otto Auguſt 
Tenſelau und Maria Mathilde Slowie. — Arbeiter 
Ferdinand Auguſt Klatt und Julianna Henriette Nötzel. 

Todesfälle: T. des Arb. Adolf Schulz, 11 T. — 6, 
des Heijers Johann Jauer, 9 St. — S. des Eigen- 
thümers und Gaſtwirths Jakob Schultz, 8 M. — 


1 


1. 
2. 


—— —ͤ — —— Pu" 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani, 5 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


und Victorius haben im Jahre 1 bei ihrem | taz in nächſter Zeit ausrichten, wozu fie einer größeren i ; i i 1 1 
5 f . 3 5 Wittwe Wilhe „ — 7 

ee a oe ihrer | Menge feinen Mehles bedurfte i ie Arb. Sultan he Deal 80 ga ine Schutzmittel. * 
e e e ee 9 unde Seilsberg, 20. März. Vor drei Monaten ver- Rofalie Lade geb. Voist, 67 J. — Penftonirter Gen. Special. Preisliſte verfendet in geſchloſſenem Gouvert 
us eacinb: Dre ben Hire = en-Denfions- unglückte der Fuhrmann B. aus Heilsberg auf einer [darm Friedrich Gottfried Kohnert, 48 J. — S. des ohne Firma gegen Einfendung von 20 Pig. in Marken. 

: h züglichen Be- Reife von Königsberg nach Heilsberg. Er fuhr | Pnitboten Alerander Remke, 10 W. — Rentier Jahob W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 72 


ſtimmungen erhalten Arbeiter bei Erreichung d 
65. Lebensjahres eine jährliche Penfion von 120 N., 
ihnen auch bei Beibehaltung ihrer Beſchäftigung 
in der Fabrik neben ihrem Arbeilsverdienſt ausgezahlt 
wird. Der Klempner M. hat nun vor etwa 2 Jahren 
das die Penſionsanſprüche begründende Alter erreicht, 
was aber den Fabrikinhabern erſt in diefen Tagen 
bekannt geworden iſt. Geſtern nun haben ſie dem M., 
welcher noch in be 4785 Rüſtigkeit ſeine Arbeit 
verſieht, den auf ihn für die Zeit vom März 1891 bis 
in entfallenden Penfionsbetrag von 250 Mark unter 
eſten Glückwünſchen für ſeine fernere Lebenszeit 
nachträglich ausgezahlt. Es iſt dies ſeit dem Beftehen 


anderen Fuhrleuten mit ſeinem ſchwer beladenen 
Frachtwagen eine Strecke voraus. Nach einiger Zeit 
holten die Anderen das vorangefahrene Gefährt ein 
und fanden den B. tobt in der Nähe des Juhrwerks 
liegen. Da B. bei der Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft 
verſichert war, ſo machte die Wittwe Anſprüche auf 
eine Rente. Auf Veranlaſſung der Genoſſenſchaft 
wurde die Leiche des B. vor zwei Tagen ausgegraben 
und heuie fecirt, um feſtzuſtellen, ob B. eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben, oder durch einen Unglücksfall, 
Ueberſahren, Pferdeſchlag ꝛc. ums Leben gekommen 
ei. Ueber das Ergebniß der Section iſt noch nichts 

äheres bekannt. 


Margolinski, 78 J. — Frau Helene Bunk geb. Groth, 
58 J. — S. des Drechslergeſ. Jakob Cöppke, 6 W. — 
Frau Johanna Schlack geb. Schiefelbein, 30 J. — Frau 
Emilie Marie Friederike Kloß geb. Ganger, 46 J. — 
Schneidermeiſter Karl Julius Borkomski, 82 3. — 
Schuhmacher Guſtav König, 65 J. — Frau Julianna 
Worczinski geb. Cjarnetzki, 52 J. — T. des Arb. Karl 
König, 1 J. — Wittwe Dorothea = geb. Thiede, 
62 J. — S. des Arb. Richard Abt, IM. — Schneider 
meiſter Karl Auguſt Schathat, 46 J. — Frau Anna 
. eb Se J. — Frau Marie 
ammer geb. Bornett, . — Arb. Karl Edua 
Fröſe, 60 J. — Unehel.: 1 S., 2 T. a 


2 ͤ T hr 5 ren ae a 
Geſchwüre, wunde Kautſtellen, Verbrennungen, 
Verbrühungen, Eiterungen ꝛc. werden am beften mit 


vrrhen-Crem 

Gi »»Deufsch>Reichspaf. 63592 
behandelt, deſſen Wirkung eine raſche, ſichere, ſuver⸗ 
täffige und abſolut unſchädliche iſt. Erhältlich a Doſe 
Ik. 1.— in den Apotheken. In Danzig: ö en-A po: 
theke, Raths-Apothekhe. Myrrhen⸗Créme iſt der 5 


patentirte ölige und verdichte Ausjug des Myrrhen⸗ 
Harzes. 


5 Die faſt erreichte Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiffe 
ermöglicht die feinfte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben, fo 
Idaß ſelbſt ganz eingeſetzte Zahnreihen ſchon nach einigen Stunden 
ohne die geringſte Beläſtigung des Gaumens bequem und ſicher 


5 fteht ein Haus an der 
Weichſel zum Verkauf, 
welches ſich ſeiner günſtigen 


377° AMliterblug 


erſcheint 
& 


Hasse, Soblenmarl 


empfiehlt: 5 


nach Maaß, aus dem feinſten Kammgarn, 


2 Herren -anzüge vom Lager, Mark 10, 12, 15, 8 functioniren können. Reparaturen und Aenderungen an allen 5 2 
„ Lerren-Anzüge vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 18, 21, 24, ee le 127 N ohne 8 2 Saat SR 
a = Burfcen-Anzüge vom Lager, aus reiner Wolle, Math 8, 10, 12, E. Leman, E N preis und Kuhhalterei eignet. Bi 
& e ku I aus Cheviot, Satin, Mark 15, 18, 21. Langgasse 83, am Langgasser Thor. Erhöhung in] Näheres zu erfragen im Pfarr- 
5 ommer-Palekots vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 8, 10, 12, Sprechſtunden von 9—6 Uhr. jährlich 24 rei Inaufe in Weichſelmünde. (402 
Gommer-Paletots vom Lager, aus Cheviot, Bel a i A U * Uufteieten Nummern E — 
5 IR nach Dach 9 En 15, 18, 21. Mit Sn E An PER ; Niet die N een Friedr Wilhelm 
2 lei urſus i - 4 - . von je 12, ftatt bisher 8 2 - 
8 Herren -Anzüge 21, 2u, 27. 7 N * Delour, Mark Algen Orlernung 12 W ein 8 jeder | age Seiten, we 12 groben far: * n 
& ſchneidens und der Anfertigung von bigen Moden Paueramen mit Schützenhaus. J 
R 


0 AL} 8 N 0 
Herren-Anzüge ern me 80, 22 af r ee Abend) 
2 nach Maaß, 8 „die daran Theil j d eljährlidh 178. 26 Pf. 75 Kr. $ ’ 
/ ETC 
N nach Maaß, feinſt Wolle, ri 2 rerbanhengaſſe, 8. Ar. 4252). Probe. un Ern in den Du 5 Ent 30 3, g 50 N 
Feen .... a Bodenburg, 
* en Mark 2, 3, 4. Brodbänkengaſſe 47, 2. 10 erein Fran enw ohl Berlin W, 38. — wien I, Operng. 3. Kgl. Koflieferant. (399 


d a ge ihnen HA Dur 
mmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und gut i 
und werden unter erſünüicher Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie 1 

Eugen Hasse, Ko lenmarhi 25, viS-ü-vis der KHauptwas 


Elegante Fracks, Fir Tapezierer 
u. Frack Anzüge, 5 5 empfiehlt 


werden verliehen, bei 
W. Riese, |H. Lachmann, 
Büttelgaſſe 3. (398 


Preitgaſſe Ar. 127. 


Gegründet 1865. 


U 

1 Stadls&henter. 
Mittwoch. Abonnementsvor- 
ſtellung. P. P. A, Zum letzten 
Male. Die Reife um die Erde 
in 80 Tagen. Ausſtattungsſtück. 
Donnerſtag. Außer Abonnem, 
P. P. B. Benefiz für Betta Calliano. 
Der Seecadet. Komiſche Oper. 
Freitag. Außer Abonnement, 
. P. C. Benefiz für Julius 
Demuth. Die Afrikanerin, Oper. 


3 Mittelſchult für Midchen, Donnerſtag, den 6. April, 
und Be Abends 7½ Uhr, 
Borbereitungshlafien für im Saale des Anifechofes, 
Knaben. Vortrag v. Frau Löper-Houffelle, 
Johannisgaſſe 24. 


un yanı L uca useing-uszaeßh ur jhvasng alloıgE N 


{ „Die Frau in Schule u. Haus““. 
Das neue Schuljahr beginnt] Eintrittskarten für Mitglieder 
Dienſtag, den 11. April. a 25, für Nichtmitglieder & 50 3, 
Annahme neuer Anmeldungenſin der Mufikalienhadlung des 
. d. 7. April, Vormitt.] Herrn Conſtantin Ziemſſen oder 
10—2 Uhr. (379 


FR (388lan der Abendhaffe. 
M. Quit, Vorſteherin. Der Vorfſfand. 


amerikaniſche Dentiſtin, 
Langgaſſe 72. II. 


8 
5 2 
n 


Aeitestes . 5 8 "Anz g. e a ee Aeltestes W& 
und grösstes 5 ; ; 1 und grösstes 


| „Vaaren- Herren- und } Manufactur- | bel | Woaren- 
u Se ; | Woaren, ern , mn 1 


am Platze 


Garderoben. Betten. | ganzer am Platze 


N Blumen- a nn IE | erhält | — Wohnun 5 ö 1 Blumen- N 
1 i Costüme, 2 1 Polster-Waaren. | 28-M. 5 | 
| reich ] Damen Lene Credit. — | Binrichtangen. | reich 


| i Confection. rd | hren. | 
Breitgasse . Uhre | Breitgasse 
i . ö Er 16. l 


2 Bequeme 
A Abzahlung. 


Fabelhaft billige, moderne und dauerhafte 


Herren-, dualen, Kuaben⸗ u. Mäbchen⸗Confkttion kaufen Sie in Danzig nur bei 
e ebe, Max e ee partre, L. n 2. E. 


parterre, 1. und 2. Etage. 
25 ne dem Stadttheater. 


Es der erſte Fauptgewinn der Hauptgewinn der Mar ſenburger ( Geld: nr NN AN HN N 
8 Lotterie, fiel in letzter Ziehung in meine Collecte. Nächſte 
15 Ziehung der Marienburger Lotterie am 13. u. 14. April. 
8 3372 Geldgewinne mit 375000 Mk. u. z. 90000 Mk,, 
N Ba 30 009 Mk., 15000 Mk. u. f. w. a Coos 3 Mk, 4080 pf 
x ½ 1,75 M., 10/, 17M.,1/,1M,,10/,9 M.Lifteu. Porto 30 p 3 211 
g 3 Joseph, ange Neubrandenburg cn 2 22 9 r. 71, ; 


Geschäft seröfnung 


Dem hochverehrten Publikum von Mr a und Um- 
H 45245 erlaube ich mir A 2 daß ich am 
April d. J. in Langfuhr Nr. 


Mehlgeſchäft 


eröffnet habe, in welchem ich die verſchiedenen 


Mehl- und Getreidewaaren 


Meine bedeutenden Läger 


Moderner 


Frühjahrs-Kleiderstoffe 


bieten die reichhaltigste Auswahl hervorragender 


Neuheiten für Haus- u. Promenaden-Costumes 


in nur anerkannt besten Fubrikaten. 


as Gelegenheitskauf 
empfehle ich besonders einen grossen Posten 
Vigoureux changeant, 
elegantes glattes Gewebe in neuesten Frühjahrsfarben, 


per Meter 1,00 Mark und 1,50 Mark. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Wasch- Anstalt \ 


mur Tüll-und Mull-Gardinen, echteSpitzen | 


ete. | ter Qualität fü Beitreb 
Ad. Zitzliaff, 25 5 In nur ug Dane m mäßige 1 ben ee 
10. Wollwebergasse 10. Reinigungs- :s- Anstalt an elde ‚Au dit drag 


Speeialgeschäft für Damen-Kleiderstoffe. Hochachtungsvoll 


1 n 


für Gobelins, Smyrna-, Velour- und 
. Brüsseler Teppiche. 


Für und und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 
Danzig, 


19, I. Damm 19. 


IB Amalie Himmel, 


1. Damm 12, (Ecke Heil. Beiftgafie), 
ra ig ihr reichhaltig ſortirtes Lager in 


Corsets 


2 zu auffallend billigen Preiſen. 


enen Damenſtrümpfe 


von 40 Pf. an bis zu den feinften Qualitäten, 


Hand] chuhe von 15 


ur 25 s zu den feinſten Qualitäten. 
IF Aria Ehle I ie wil 
Blouſen, Shlipſe, W äſche . 


zu auffelland billigen Preiſen. 


| Somyeits-Geihenfe 


Nals: aan dit Blumenſchaalen, Zuckerkörbe, 
Butterdoſen, Theegläſer, Kuchenkörbe, Biscuitdoſen uſw., 


goldene Herren- und Damenringe, 
goldene und ſilberne Uhren 
| ; und Ketten. z 

6oralienichnüve, Vroches und Armbänder, 


Grauatenſchmuck, 


2 ſilberne und Double-Halsketten, 


8 Truu⸗ key. Verlobungsringe B— 


Ertmann & 1 


Grösstes Special-Ceschäft CM 


° für Bettfedern u. Daunen. 
„ BB 8, 26. J 


biſthun Aleidern 


unſere e Qualitäten 
ſchwar;z und elfenbeinfarbiger 


Wollſtoffe 
weiß und elfenbein 


Nanſoc⸗Roben 


in neuen, ſchönen Deſſins 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63. Canggaſſe 63. 


JBettſtelle, 
gepolſt., an 9 e 0 


eiferne Beitſtelle ö 
von 5,50 Mk., mit Gpiral-|# 
boden 7 Mk. nur, 


emaillirte u. eijernelß 
Kochgeſchirre a 


— 11 Hillel, 1 Eifenhanbtung, lung, Dominihanerplat. f 


in Gold, Silber und Double, 
11 in dem i 


F men MF“ Goldiänicegnje N.. 5 
Oehlrich sche höhere Mädchenschule. Heilen 3 ene n 
Den geehrten Eltern theile ich hierdurch 1 mit, MHR 


daß meine Anftalt im Laufe der Oſterferien nach dem 0 5 
feen Schülhauſe Poggenpohl 16 Künstliche har e de 


überſiedelt, und daß die Anmeldung neuer Schülerinne 4 
ebendaſelbſt in den Tagen vom 6.—8. April, Dormittags Dee K en, an riloſe Bahn, 


von 9—1 Uhr entgegengenommen wird. Für die Aufnahme in Paul Zander, Breitgasse 108 


0 die unterſte Klaſſe ſind heine Borkenntniffe erforderlich. Zur | | 
Gämmtliche Artikel zur 


Aufnahme in die . muß ein Abgangszeugniß 


\ einer vollberechtigten eren Mädchenſchule vorgelegt 
Krankenpflege. 2 


a andernfalls mu a ne beſondere Pr fung ſtattfinden. 
Zum Schwithen, . 514 1. urgeln b. Hals- 


s Schulgeld wird nicht erhöht; dagegen fällt ber 
bisher übliche Vierteljahrsbeitrag fort und wird auf die 
ſchmerzen, gegen Durchfall, zur Stärkung des Magens, 
1 erfrorene Glieder, gegen Brandwunden, gegen Auet⸗ ; 


9405 zu u 
Verwaltung. 


Gämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 


ſind eingetroffen und empfehle mein Lager 


wirklich ſchöner Hüte, 


vom feinſten bis allerbilligſten Genre, 
zu bekannt reellen Preiſen. 


M. Hybbeneth Wwe., 


Confection für Damen- und Kinder- Hüte. 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 119. g 


(7819 


erbandsſtoffe 


IF gr en Turngeld) künftig für die drei unteren Klaſſen 
s K, für die drei Mittelklaffen 7,50 M, für die 4 j 
klaſſen 9 M, und für die Seminarklaſſe 10 M be- WIR 


tragen wird. 
Das a Semeſter beginnt am Dienſtag, d. 11. AA chmerzen, geg. aufgeſprungene ge 85 8 Füße, 
hr. AT 2 geg. Serophein, gegen Blutarmut, geg, Nervsſitä 


früh 9 
Dr. Scherler. 85 2g 15 er Qualität a 5 


„Zur e 


einzelnen Monate verrechnet, jo daß das monatliche Schul- 
ungen, Verrenkungen, gez. Kuſten u. Keiſerkeit, Kopf- 


dad. 
esga 
untze, er b. n engaffe 


